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Schwerpunkte im kokon Bad Erlach mit besonderer Expertise und Erfahrung im Team 

sind, neben den im Folder genannten Indikationen für MOB und MH: 

 

Säuglinge/Kleinkinder 

Nach der Geburt eines Säuglings kann es zu unerwarteten Herausforderungen für das 

Familiensystem kommen. Frühgeburt, Regulationsstörungen, Fütterstörungen sowie 

Interaktionsstörungen erschweren die gesunde Entwicklung des neuen 

Familienmitgliedes. Sie belasten aber auch das bestehende System und die Beziehungen 

in der Familie. kokon hat hier einen Schwerpunkt für Säuglinge, Kleinkinder und deren 

Bezugspersonen gesetzt, die in dieser Situation intensiv psychologisch, funktionell-

therapeutisch und medizinisch unterstützt und beraten werden. Durch diese 

Unterstützung bereits am Lebensbeginn kann späteren psychosozialen 

Belastungssymptomen, Verhaltensauffälligkeiten und Folgeerkrankungen bei Kindern 

vorgebeugt werden.  

 

St.p. Frühgeburt 

Wenn das Leben unerwartet zu früh beginnt, fordert dieser frühe Start nicht nur die 

Jüngsten der Familie heraus, sondern es werden auch hohe Anforderungen an das 

gesamte Familiensystem gestellt. Kokon bietet in einem geschützten Rahmen 

verschiedene Therapieangebote und Hilfestellungen, um die Familie in dieser 

Belastungssituation zu stützen.  

Physio-, Ergotherapie und Logopädie kann im  kokon mit hoher Frequenz geboten 

werden. In unserem Fokus liegt auch die psychologische Begleitung und 

psychotherapeutische Hilfe für das belastete Familiensystem, um auch präventiv Einfluss 

zu nehmen auf die weitere Entwicklung des Neugeborenen. Das breite Spektrum des 

professionellen Zusatzangebots (beispielsweise Stillberaterinnen, 

Neonataologieschwestern, Musiktherapie, Cranio-Sacrale-Therapie etc.)  für 

Frühgeborene, die einen besonderen Umgang brauchen, ist bei kokon gut abdeckt. Ziel 

ist es Familien einen Werkzeugkoffer in Theorie und Praxis mitzugeben, der zuhause 

weiter verwendet werden kann.  

 

 
Adipositas mit psychosozialen Belastungen 

Adipositas ist eindeutig als Krankheit definiert, die nicht nur körperliche 

Folgeerkrankungen mit sich bringt, sondern auch psychische. Die Arbeit mit diesem 

Krankheitsbild erfordert viel Expertise, Feinfühligkeit und Erfahrung.  Kokon möchte im 

multiprofessionellen Team betroffenen Kindern, Jugendlichen und Familien helfen, den 

metabolischen,  psychosozialen und psychiatrischen Gesundheitszustand zu verbessern. 
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Die Lebensqualität soll wiederhergestellt respektive verbessert werden, u.a. durch 

Stärkung des Selbstbewusstseins und Erlernen von Coping Strategien. Die ganze Familie 

soll dabei unterstützt, angeleitet und beraten werden in der Optimierung bzw. 

Umstellung des Ess- und Ernährungsverhaltens und der Alltagsbewegung. Je jünger das 

Kind ist, ist es umso wichtiger für die Änderung der gewohnten Lebensgewohnheiten die 

Angehörigen miteinzubeziehen. Dies erfolgt im multiprofessionellen Setting mit Experten 

mit langjähriger Erfahrung und Expertise in der Therapie von adipösen Kindern und 

Jugendlichen. 

 
Diabetes Typ I mit psychosozialen Belastungen 
Die Diagnose eines Diabetes Typ I beim Kind oder Jugendlichen verändert von heute auf 

morgen das Leben einer gesamten Familie. Dies kann zu einer hohen psychischen 

Belastung, zu sozialen Risiken sowie zu einer Überforderung aller Familienmitglieder 

führen. Ein unzureichendes Diabetesmanagement mit häufigeren Ketoazidosen können 

die Folge sein. Häufig liegenpsychische Komorbiditäten und genau hier kann das 

multiprofessionelle Team im kokon Bad Erlach helfen.  

Das Hauptziel von kokon ist eine umfassende und langanhaltende Erweiterung von 

handlungsrelevantem Wissen und das Erzielen von Verhaltensänderungen in Bezug auf 

ein kompetentes Krankheitsselbstmanagement. Dies passiert in unterschiedlichen 

Therapiesettings, die unter anderem Selbstwahrnehmung, Selbstwirksamkeit und 

Selbstkontrollüberzeugung fördern sollen.  

Durch ressourcenorientiertes Arbeiten im multiprofessionellen Team sollen betroffene 

Kinder und Jugendliche Fähigkeiten entwickeln respektive verbessern ihr Leben nach 

ihren eigenen Vorstellungen selbst zu gestalten. 

 
Geschwisterkinder 

kokon soll auch eine Anlaufstelle für “Geschwisterkinder“ sein, also Kinder und 

Jugendliche, deren Bruder oder Schwester von einer schweren, chronischen, 

lebensverkürzenden oder psychischen Erkrankung betroffen sind. Das Zusammenleben 

mit einem zum Beispiel chronisch kranken Kind stellt die gesamte Familie vor neue 

Herausforderungen. Die Tatsache, dass die Eltern in außergewöhnlicher Weise in der 

Sorge um das kranke Familienmitglied beschäftigt sind, verlangt allen anderen eine hohe 

Anpassungsleistung ab. Eigene Bedürfnisse zu vertreten wird in Rücksichtnahme auf den 

eigenen Bruder oder die eigene Schwester deutlich schwieriger. Durch diese hohe 

Belastung entwickeln sie häufig psychische Auffälligkeiten, wie zum Beispiel 

Anpassungsstörungen, Angststörungen, Somatisierungsstörungen, Depressionen etc. Das 

Ziel von kokon ist es, auch „Geschwisterkinder“ als PatientInnen in ihrer besonderen 

Familiensituation zu unterstützen. 


